
Mohr mit rollenden Augen, in denen man das Weiße sah
em wahrhaft scheußlicher Anblick. Er schritt kühn auf
sie zu und schlang die Arme um ihren Hals, und sie
umschloß ihn ebenso warm ; dann küßte er sie und wand
semen Körper um sie, wie ein Ki opfloch einen Knopf
umschhngt, und warfsie nieder und liebkoste sie. Ebenso
aber taten die anderen Sklaven mit den Mädchen, bis
alle ihrer Lust genuggetan hatten; und sie hörten nicht
auf, sich zu küssen und zu umarmen und zu paaren und
zu hebkosen, bis der Tag zu sinken begann; da aber
standen die Mamelucken vom Busen der Mädchen auf
und der Mohr erhob sich von der Brust der Königin'
die Männer nahmen ihre Verkleidung und alles wieder
auf(außer dem Neger, der den Baum hinauffloh), kehrten
in den Palast zurück und schlössen das Türchen wie
zuvor. Als nun Schah Zaman dies Betragen von seines
Bruders Weib sah, sagte er zu sich selber: ,Bei Allah!
mein Unglück ist geringer als diesesi Mein Bruder ist
ein größerer König unter den Königen als ich, und doch
geht diese Schmach in seinem eignen Palaste vor sich-
und sein Weib ist verliebt in diesen schmutzigsten aller
schmutzigen Sklaven. Aber dies zeigt nur, daß sie alle
so tun und daß es keine Frau gibt, die nicht ihren Mann
zum Hahnrei macht; und drum den Fluch Allahs auf
eme und alle, und auf die Narren, die sich um Stütze
an sie lehnen oder die Zügel der Lebensftihrung in ihre
Hände geben.« So legte er seine Melancholie und Ver-
zweiflung, das Bedauern und die Reue ab und linderte
seinen Gram, indem er sich diese Worte beständig
wiederholte und noch hinzufügte: ,Ich bin überzeugt,
daß m dieser Welt niemand vor ihrer Schändlichkeit
•sicher ist." Als aber die Zeit zum Nachtmahl kam,
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